
Der Schaden aker der den Bauer durch dke ruhloſe Jagd
nge an wurde war größer als der Haſe ihn m zwanzig
Jahren hätte zu ügen können
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Der Wolf
Ein Bauer fuhr mit ſeinen Knecht der vorn auf dem

Pferde ſaß in den Wa d Plötzlich rief der Knecht Dort
läuft ein Heſe über den Wez

Da wandte der Bauer den Wagen und ſuhr wieder nach
Hauſe denn ſo ſagte er ein Haſe iſt ein übler Tagesanfang

Als e am nächſten Morgen weder zum Wa de fuhren
Fetzte ein Wolf über die Straße Der Bauer ſag e das be
deute Jau eres Glrck Und ſſe ſuhren frohgemut in das Holz,

Jm Walde ſpannten ſie das Pfe d aus lie en es welden
und begannen Ho z zu ſällen

Als der Knecht ein paar Stunden ſpäter das fPerd
wieder anſpannen wollle ſah er den Wolf der das Roß geholt
hatte und es eLen au fraß Da rlef der Knecht dem Bauer
zu Melſter das Glück ſteckt in den Pfe

Der Bauer verſtand ihn nicht und der Knecht wieder
froher Slimme WPielſter das Glück ſtedt in dem

Perd
Der Bauer verſtand immer noch nicht Als er aber näher

kam ſah ex das Unglück und ſtand ſprachlos vor Staunen

Das Schlimmſte Gefängnis
der Welt

Die Schrecken der Teu es uſel

Man hat von den Schrecken der ſibiriſchen Gefängniſſe
der ſpaniſchen Straf anſtalten auf Fernando Po der ilalleni
ſchen Straſkolonie Maſſauag gehört die geſchloſſen werden
mußten weil Ceſangene wie Wächter ma enhaft ſtarben
Aber keines dieſer Eeſängnſſe kann ſich mit der a zöſ ſchen
Kolonie auf der Teufels nſel vergleichen die vor einem
Vertels ahrhundert als Verbannungsort des Hauptmanns
Dreyſuß in aller Welt kekannt geworden iſt

Die Jnſel RKegt an der Küſte von Franzöſiſch Guyang oder
Tayenne der einz gen Kolonle die Frankreich in Süd
amerita beſſtzt Dieſe Kolonie iſt für die allerſchwerſten Ver
brecher beſtimmt und nur ganz wenige von ihnen überl ben
ihre Stra zeit Ein Eeſangener der auf die Teuſelsinſel ver
dannt wird muß gewöhnlich erſt fünf Mongaſe in einem
franzöſiſchen Gefängnis ble ben ehe er verſchidt wird Der
Zeitpunlt der Verſch ckung hängt davon ab wann man ne
genügende Anzahl Unglücl cher zuſammen hat Ein oder
zwei Wochen vor der Abre ſe erhalten die Geſangenen gutes
und relchlches Eſſen Fleiſch und Wein damit ſie die

Strapazen der ſürch erljchen Relſe aushalten können Das
Zwiſchendeck des Verbrecheſſchif s iſt mit kl inen Ze len ver
ſehen die cher rerſchlezbar ſind Ferner gibt es zwei
Straſzellen wo man weder Slehen ſitzen noch liegen kann
und in denen die Hitze mörderiſch iſt Bei der Ankunſt
werden die Eekangenen gef ſſelt und unterſucht dann in
Schichten von fünfzig Mann einge ellt und in Baracken unter
gebracht Die Baracken ſind vollſtänd g kahl und haben
Steinſußköden wo die Unglück ſchen in den heißen Nächten
liegen müſſen Moslitos und anderen Jnſekten ausgeſetzt
Das Eſſen beſteht aus Lebensmitteln die militäriſche und
andere Behörden zurückzewieſen haben Die einzige Aus
nahme kiRet das Mehl das von guler Beſchaffenheit iſt
Morgens um ſünf Uhr wird gewedckt und nach dem Frühſtück
gehen die Männer in der ſtechenden Sonne an die Arbeit
Sie bebauen das Land aber ſe wagen nicht von den
Früchten ihres Fleißes zu koſten denn dann werden ſie mit
fechzig Tagen Zelle keſtraft Zelle bedeutet Gefängnis in
luſtloſem Raum auf harten Brettern ſchlaſen nur eine Mahl
zeit am Tage und zwar nur Waſſer und Brot Die Stra en
ſind häufig und unerhört ſtreng und wenn ſich jemand
n einem Wächter vergreiſt ſo hat er die Todesſtrafe

zu gewärtigen
Die Teuſelsinſel wurde erſt vor etwa 70 Jahren als

Straſort in Benutzung genommen Damals gab es kleine
Wächter Man hielt ſie nicht für nölig da das Meer van
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Halen wimmelt Enes Tazes unernahm ein Gefangener
namens Chabanne ſeine vlelleſprochene Flucht einen der
kühnſten Fluchtverſuche de je un ernommen worden ſind
Mit mehreren Kame aden baule er ein Floß das mit Rudern
Maſt und Segel und einen Raum ſür friſches Waſſer ver
ſehen wurde Jm ganzen waren es ſieben Mann die fech eines
abends um 8 Uhr auf den Weg machten Am nächſten
Morgen waren ſie in heſtigen Sturm weilt draußen auf
dom Meer Bis zu den Hüſen ſtanden ſie im Waſſer und
ringsumher ſchwanmen Blutdä ſt ge Ha e Nach vier Tagen
voll unglaullicher Schrecken lande en ſe an der Küſte von
Holländiſch Guyang aker dort gab es ken trinkkares Waſſer
Chakanne und noch einer der Flüchtlinge machten ſich auf
den Weg durch den Wald um Hilſe zu ſuchen und nach
fünf Tagen kanen fle zu einer Pflanzung deren B tzer
ſie freundlich aufnahm Chabanne bat um Hilſe um ſeine
Freunde zu holen Man gas e ihm aber man ſand nur
noch drei von ihnen an Leken Dieſes war der erſte
der vrelen Fluchtrerſuche die von der Teu ſels nſel unter
nommen worden ſind Ein Mann nanens Adrian Demerian
hält den Rekord dreimal iſt er von der Jnſel geſlohen
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ſche Verlags Anſtalt
An Gotlt ried Kelers Sle en Legenden Wngen dieſeLegenden nicht nur den Ti el nach an eſe neuen Legenden

tragen aber zum Teil mehr nore lſtiſchen Charakter ſalt
möchte man die ſchen genannte vom Zwillingsbruder und
die Gnadenmſel Novre len auf Go dzrund nennen Un
ſchuld Schönheit und Güte ſehen wir von menſchlicher Selbſt
ſucht und Blindheit bedrängt und rerfolgt aber Erlöſung und
Verklärung warten ihrer an denen e Gnade von oben
teilnimmt, dabei wirken aber die kirchlichen dogmatiſchen
Begri ſfe ganz durchleuch et von den allgemein menſchlichen
verſöhnenden Kräften e ihr lesend ger Jnhalt ſind im
Sinne des Gre heſchen Worlez Alle menſchl chen Gebrechen
ſühnet reine Menſchlich e

Was wir verloren haben Unſerm deutſchen Volk iſt
es bei ſeiner inneren Zerriſſenheit und Gleichgültigkeit
noch immer nicht zum Bewußt ein gekommen was wir an
deutſchem Land und Volk und an deutſcher Kultur eingebüßt
ha et und wie a m un er Valerland gevorden iſt Unter dem
Titel Was wir verloren ha ben entriſſenes doch
nie vergeſſenes deutſches Land erſcheint ſoeben im Verlage
von Fr Zilleſſen Heinrich Beenken Berlin C 19
Wallſtraße 17 18 ein wohl einzig daſtehendes vaterlän
diſches Werk Das Buch enthält über 50 Original Zeich
nungen aus verlorenen deutſchen Gauen von Kunſtmaler
Wilhelm Thiele das Geleitwort ſchrieb Generalfeldmar
ſchall don Hindenburg Jn ergreifende ſchönen Bildern
zieht vor unſerm Auge all das deutſche Land vorüber was
einſt unſer war und was nach ewigen Rechten un er bleibt
und wieder werden muß Wir ſehen unſere verlorenen
deutſchen Städte Dörfer und Burgen Werke deutſcher Bau
kunſt und deutſcher Induſtrie aus unſern unvergeßlichen
deutſchen Lande t El aJ Lothringen aus dem Saar e iet aus
Weſtpreußen Poſen Oberſchleſien und dem meerumſchlun
genen Schleswig Holſtein Männer wie Friedrich Lien
hard und Artur Brauſewetter weiſen in flammenden
Worten auf geſchichtlicher Grundlage nach daß die uns ent
riſſenen deutſchen Grenzmarken ſtets deutſch waren deutſch
denken und ſtets deutſch fühlen werden Die bege ſternden
zu Herzen gehenden vaterländiſchen Gedichte von Paul
Warncke aber umrahmen das Ganze und ſo iſt hier ein
Buch der Trauer aber auch der Hoffnung entſtanden das
in die Hand jedes Deutſchen gehört

Nach demCalg uſt iKe Von C C A Schmiödt
Däniſchen erzählt von Klara Wechſelmann Verlag
Heinrich Minden Dresden und Leipzig

Friedr ch von Schult s Le ersabend mit einer biographi
ſchen Einkeitung von Marie von Schulte Verlag Emil
Roth Giezen

Zu beziehen durch die
Gr Ulrichstraße 62Goethe Buchhandlung Halle a Fern u 10932
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e Foriſ en Nachdruck verbotenZum Glück kam der Vater zufällig des Wezes daher und
nahm die Knaben ſelbſt mit hem Fräulein Laurence ſprach

Er ſel gewiß nicht ver
ſtimmt geweſen ſondern bien galant und erceſſivement
aimable, habe Ediſh nur lächelnd mit dem Finger gedroht
und ihrer Mara ſeine ge orſamſte Emp ehkung beſtellt

Schließlich erg eng denn nun von der Baronin an Herrn
und Frau Hrd eine höfliche Aufforderung zum Tee für
Sannktagnachmit ag Jch für meine Perſon freule mch ſehr
daß ſie angenommen wurde hatte aker das Gefühl daß
es nur zögernd geſchah und von ſel en der Frau Karla jeden
falls mit Widerſtreken Doch ſo egen nun einmal die Regeln
geſellſchaſtl cher Konvention e treiben Menſchen und ganze
Menſchenklaß en zuernander die ſich mit richtigem Jnſtinkt
aus dem Wege gehen gesen ſich den Auſchein rerſöhnliche
Brüden zu ſchlagen wo doch das Fundament nur tückſcher
Treibſfand iſt

Am Sonntag hatten die Lühes auf Zerled mmer ihren
Jour Nenand fühlte ſch da fonderlich wohl Aber

man kam weil es doch imme n Lühes waren eine altein
geſeſſene Familie von Rang und einem gewi ſen Einfluß
die ſtreng darauf hlelt daß ihr Rererenz erwieſen wurde
Außer dem Landrat und den Bezirs kommandeur kehren ſich
zuweilen en paar Gutsbeſ ter ſeßen mit denen die Lühes
immer irgendwie verſchwägert waren b ſonders regeimäßig
die Pfarrer von Zerled und Konaring mit ihren Korperatoren
und bevorzugte älte e Damen aus Niederbrunn die Tante
Dorette von der Lühe von dort mit herükerbrachte

Tante Doret e re zehrte ihre kärgliche Stiftsren e in Nie
derbrunn und ſtand einen Kränzchen vor aus e en Kränz
hen wählte ſe die für Zer ed geeigne en Damen aus Sie
verteilte die Enladungen wie hohe Gunſtbeweiſe und wurde
von den ehrgelzigen Klaſchkaſen denentſprechend umworben
Am häufigſten erſchlen ſe mit Frau Blinkert einer rund
lich und harmlos ausſehenden ſüß da erſchwa enden Fabrik
direktorswi we voll der ge ährlichſten Eigenſchaften

An dieſen Sonntag nun wo Roderich und Karla Heyd
zum erſtenmal die Schwelle von Schloß Zeried Aberſchritten
hockie die übliche Geſe lichaft da Landrezen n Aufenthalt
im Freien rerbot im Ahnenſaal um den ſchon erwähnten
Tiſch der um zwei Ausz ehklappen rerlängert war und be
redete in ſchleppenden Geſ räch die Wirtſchaſts und Ver
mögensvel hältniſſe der umke enden Güter das Arancement
der in Garniſon ſtehenden Söhne die kleinen Vergnügen
und Aergernſſe von Niederbrunn

Mademoſſelle Laurence bereltele am Büle t den Tee und
ſervierte ihn unter neckſchen mit franzöſiſchen Floseln durch
ſetzten Kon plimen en Ola reſchle den Damen de Viskuits
herum Baron Chriſteph den Herren die ſchweren doch
ziemlich billigen Zigarren

Jn ſolcher Geſtalt ſpiele der Jour auf Zerled ſich ab
ſolange ich die Chre hatte ihm am unern Ende der Tafel
ſchweigend kewohnen zu dürſen Es war le nerlei Aus
ſicht vorhanden daz er jemals ein anderes Gefecht erhalten
würde

Da waren es die Heyds e einen Hauch jungen ſonnen
warmen Frühlings in dieſe lallte Stidluſt brachen

Frau von der Lühe ſtellte ſie zeremoniell den
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weſenden vor Das Eeſpräch ſchen einen Augenbl e ſtocken
zu wolen denn alle witter et ſofort ein fremdes gegen
ſätzliches Element Erſt als Rode en huſ aſtiſch heiter die
herbſtliche Schönheit des Paris und e impoſanle Archi
tektur des Schloſſes zu rühmen kegann als Karla in threr
feinen herzzewinneiden Mütterlſchkeit nach Edith ſagte und
mit Ola ſelbſt noch wie ein junges Mädchen Erinnerungen
an den Tazar aus auſchte war das Ers gebrochen Es lieg
ſich auch gar nicht denken daß ee neuen Nachkarn nicht
eine Neugier erwelten ſollten die an ſympalhiſches Intereſſe
grenzte

Ohne es zu wollen ſtand Roderich bald im Mittel
punkt der Unterhaltung worei es ch auf die etwas in
quiſttor ſchen Frazen der Baronin herausſtellte daß er mil
der Konſulats arriere kegonnen ſich dann aber dem Der
waltungs ach zugewendet hatte viel un Ausland und zwei
mal in den Kolonien geweſen war ſe nen letzten Poſten am
Regerungspräſ um a er quittierte um ganz der Cr i hung
ſeiner Söhne und allerhand ländlichen eshaberrien zu leben

Für jeden fand er ein lie enswü ges anregendes Wort
und wußte auf allen Gedle en Dechtid mit den Damen
plauderte er üker die Unerſch de der Par ſer und der
Wiener Mode mit den Pfarrern üker dein Stil ihrer Kirchen
von den Gutsbeſitzern liez er ſch die jüngſten Vorgänge
an der Getreldeörſe erklär en und ſelbſt den ſtuwp ſinnegen
Baron Chriſteph brach e er auf en Thena das ihm lag
nämlich auf die Anerdole von seiner Kogna f aſche die in
gefül tem Zuſtand ausgeliehen wurde und leer zu threm
Eigentümer zurückrehrle

Roderichs Fählgkelt ſch auf die verſchiedenſten Gemüter
und Intereſſen mühelos elnzuſte l n war erſtaunlich Jn
einer kindl chen Unke angenhe t die ſeiner umſaſ enden Bildung
keinen Eintrag tat gab er ſich ihnen hin und op erte fremden
Vorurtellen gern ſein keſeres Wiſſin auf da es hier ſa
nicht ſo ſehr darauf ankam Jrriümer zu berichtigen oder
Grundſätze au zuſtelen als vlelehr nur angenehm zu unter
halten

Dieſ s Aufgeben der eigenen Verſönlchkeit zugunſien
fremden Selbſtbewußtfeins war es was ihn mir meinem
eigenen Weſen ſo vertraut erſcheinen Dez nur daß es be
ihn aus einem gutmütigen Kraſtgefühl hervorging bei mit
aus Müdigkeit bei ihn aus dem Willen zu liebevoller Er
oberung bei mir aus gleich zſütigem Verzicht Jch ſagte
mir immer nur was kümmert es mich welche Anſichten
ſich di Menſchen bilden ſolange es keine ge ährlichen An
ſichten ſind Nur dem eigentlichen Bö len Wivberſtand zu
leiſten fühlte ich mich derufen Roderich Heyd ader legte auf
perſönliche Geltung vielleſcht gerade deshalb ſo wenig Wert
weil er ſch ſeines eigenen überragenden Wertes inſtinktiv
bewußt war Jn je Heſel ſchaft war es ihn eme nalve
Freude auch die gerkagſten ſeiner Mitmenſchen aus ihrer
Lichtigkeit hervorzulocken und vor ſeinen Augen wachſen zu
laſſen Da er ſelbſt dadurch um ſo vortellhafter hervortrat
und einer der beliebteſten Un e halter wurde hat er ſich
ſicher niemals Tar gemacht

Wie ich mich nun an ſeiner gütig heiteren Art noch ſo
recht von Herzen freule war es mir als blitzte plötzlich
irgendwo ein bedrohlſcher Funte auf Das Geſpräch nahm an
gewiſſen Stellen eine abſondelche Färbung an Nicht in
Sinn und Worten lag es ſondern nur im Ton und nie
mand außer mir dem emp indlchſten aller Beobachter konnte
es ſpürcen

Bald hatte ich heraus daß ſo etwas wie eine eleltriſche
An Unterſtrömung von Laurence Thouzeray ausging und ſich



Anwalt oder Notar

n rn ne h
auf NRoderſch überkrug Sie wa f ſcheinbar gle ch n tige De
merkungen dazviſchen die auf ihn berechtet wa ei und tat
ſächlich auf ihn wirkt n Kleine verſted e Schinei hel ien waren
es ſuggeſt ve Fragen deren Beantwortung ſelnen Charme
erhöhen muſten irgendeln Bonmot das len ande er als er
verſtand und zu wü gen wußte Dadel ſah ſe ihn er
wartungsvoll an ja höchſtens erwartungsvoll und mit
ſyn palh ſcher Wizbeg er keineswe,s he aus ordernd denn da
zu war Fräul in Laurence viel zu vorſſchtig und klug Er
ging dann auch ganz arglos darauf ein und richtete öfter als
zuvor das Wort an ſie

Holla dachte ich das iſt nicht gu Er ſollte dieſe Aeuße
rungen ihres koketten Eſp ils doch eder überhören Gegen
das Gep änkel einer Laurence Thouzeray he ßt es ge
vappnet ſein

Zum Glück kam die Skörung eines neuen Beſuches und
ald dancch der Au bruch Mademo ſ le Laurence aber
ijachte noch den ganzen Abend über einen angereglen und

vefriedigten Eindruck

II

Ein regelmäß ger und ſch ſehr lebhafter Verkehr kam
zwiſchen den be den Fa nilien in Gang Beſuche wurden ge
wechſelt es er orgten die ürl chen Einladungen zum Frühſtück
und Tee auch gemelnſame Landpartien nahm man in Aus
ſicht

Das cigentliche treibende Elerent dabel ſchien Frau von
der Lühe zu in Sie ſrach ſich über ihre Nachbarn zu
wiederholten Ma en anerennend aus und wurde darm von
ihren Kindern na nentl ch aber von der Thouzeray beſtärkt

Das ſind wirklich ganz paſſasle Leute, meinte ſie gut
erzogen und von angemeſſener Beſchedenhe t Die Frau
iſt etwas unbedeu end aber ein garz braves kleines Perſön
ch n das nürgends ſtört Sie hätte hinzuſügen können daß
die Heyds auch ſhr verwendhar wären und ſich bei jeder
Gelegenheit guiwil g ausnühen lEehen Frau Karla ſtand
nämlich der Baronin gern mit ihrem Geſchmack in allen
Toileltenſfragen und ihrer Erfahrung in Küche und Wirtſchaft
zur Ver ügurg Ob es ſich nun um emen neuen Hut oder um
eine Robe handelte um das Rezert zu einen Bawerk oder
einer Soe ü erall kann e ſie die ſezlen Fineſſen verſtand
ſch au die im A arten litgende höchſte und faſt unmerkliche
Vollendung überdies auf die wohlfe lſte Weiſe worauf es
bei den Lüh s vor allem ankam Auch übernahm e geſällig
Eänge und B ſorgung n in der Stadt Roderich wurde
als Rech srat für die zahlreichen Prozeſſe der Baronin heran
gezogen und erſ arte ihr ſo oſt genug die Konſultation beim

Ich ſelkſt halte von den Heyds ſolange ſie im Schloſſe
waren nalürlich wenig Zwar verſuch en ſie immer wieder
mich mit ins Geſoräch zu ziehen Da jedoch die Baronin
dies offenkar nicht gern ſah und ich mich demgemäß auf
kna pe Antworten beſchränkte ſo wurde ticht viel daraus
Um ſo hauliger machten ſie auf dem Hin und Rückweg
einen Akfeecher nach meiner Klauſe im Pavi lon

Da war es mir jedesmal ein Feſt wenn de belden
prächigen Menſchen auf ein Ver eſſtündchen Dei mir eintraen
und ſich in ihrer kultivierten Ungezwungenheit und ihrem
gehaltenen Froßſenn ſo ent alteen wie es ſich zwiſchen den
Mauern von Zerled von ſelbſt verbot Dort ſprachen ſie
eingeengt von geſel ſchaftl chen Schranken vor Leuten de
ihrer nicht würd g waren das Beſte von ihnen gar nicht ver
ſtanden und das übrige nur halb Bei mir aber durſten ſie
ſich wie zu Hauſe ſühlen da gingen ſie ganz aus ſich heraus
mit ihren ſreien treffenden Urteilen ihrem reichen Gefühls
leben ihrer grozdenkenden weitherz gen We tbildung Ein
mal kam Karla auf der Suche nach ihrem Jüngſten auch allein
zu mir Das beglückte mich über die Maßen Sie fand
den Kleinen in meine Mineralien ſammlung vertieft ſetzte
ſich zu uns und hörte meine Erklärungen auſmerlſam wie eine
artige Schülerin mit an Alf war ein aufgeweckles paus
bäckiges Bürſchchen voll brennenden Intereſſes für all die
bunten Erſcheinungen der Natur Jede neue Form be
deutete ihm eine neue Welt die er ſich mit feſter Hand und
klarem Forſcherblick zu Gemüte führte Selne Fragen die
Entſtehung Geſtalt und Zweck jedes Dinges auf den Grund zu i
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fonmmen ſuchten nahmen kein Ende und was er einmal
in ſich au genommen das behlelt er auch als geiſtigen wohlge
ordneten B ſitz

Seine Mu ter gab ſch mehr dem ſnnreichen Zuſammen
hang der Schönheitk und Poſe des Ganzen hln Jhr war
allcs nur wie eine Ausſtrahlung der endloſen unergründlichen
Na ur die man lieben und verehren muß Das Käſtchen
meiner ungeſchli fenen E ielne kereitete ihr eine kindliche
Freude Sie ſagte ſie verſtände chts von der Bearbeitung
und dem Werte der Juwelen habe ſich auch noch nie mit
dem ererbten Schmuck behängt den ſie dafem m ihrer
Lade hä te Jm urſzrünglichen Zuſtand aber noch um
kleidet von Granit und Gneis füüte ihr die erſt im Keim
vorhandene Pracht der Farben Bewunderung ein e wünſchte
das Handwerlszeug der Menſchen möch e ſich nie daran ver
greifen Schließlich nahm ſie im Eifer der Vetrachtung ihren
Jungen auf den Schoß und löſte meine trockenen naturkund
Uchen Erkäuterungen ab mit den Ausbrüchen einer holden
Schwärmerei die ihre zarten Wangen rölele und ihr be
ſeeltes Auge den Schimmer der Sa hre überſtrahlen Reh

Fortſezung folgt

Um einen Kuß
Von

Slegfried Verber ch
Nachdruck verhoten

Wie ſehr muß er Sie geliebt haben
Liebſter Doktor ich hatte es ja nicht gewußt nicht

geahnt
Das Mädchen brachte den Tee goz ein und verſchwand

Frau de junge hübzche blonde Witwe ſetzte fich in
ihrem Seſſel zurück und fuhr fork

Fre lich die Welt wird es nicht glauben wollen Heut
zutage fällt es ſchwerer denn je an das Große und Reine
in einem Menſchen zu glauben Aber Sie kennen mich
ja gut genug und haben ihn gekannk

Es war drei Tage nach dem Auszug meines Mannes ins
Ferd da kam er Asſchied von mir zu nehmen Er ſollte
eine Maſchtnengewehrkompagnie führen die erſt gebildet
werden mußte und dem Regimente nachfahren Er hatte
hier in dieſem Seſſel geſeffen in dem Se jetzt ſitzen und
Tee mt mir getrunken Jch ſehe ihn noch genau vor mir
höre noch ſeine Worte klingen Schließlich mußte er gehen
war aufgeſtanden ſtond hier an der Türe gab mir die
Hand zum Abſch ed Eine ſeltſame Ruhe war über ihn ge
kommen war an die Seelle der Begelſterung gerückt Jch
hielt ſie für Faſſung für den Ausdruck der Befriedigung
den das Bewußtſein erfüllter Pflicht gewährt Er ſchwieg
und ſah mich an mit ſeinen großen glänzenden Augen Sein
Lächeln war geſchwunden Es ſchien ihm ſchwer zu fallen
ſich ron dieſem Hauſe zu trennen Wir Drei waren ja ſo
gute Freunde und ſo oft faſt täglich in dieſem Hauſe zu
ſammen Jch fragte ihn ſein Schweigen durchbrechend

Haben Sie noch irgendeinen Wunſch
Er hatte ja keinen Menſchen auf der Erde außer

uns und ganz entfernten Verwandten ſtand doch ſo allein
auf der Welt Er ſah mir ins Geſicht und ſagte wie ich
heute weiß bedeutungsvoll Ja Ich fragte Aber welchen
bitte Er nach kurzem Schweigen errötend Wenn Sie
es ſelbſt nicht wiſſen

Wie hätte ich ahnen können was er wollte Jch dachte
an Puls oder Kniewärmer an warme Socken für den
Winter und ähnliches Er ſtand ja ſo allein in der Welt

Schmerzlich lächelnd ſah er mich an küßte mir die Hand
und ging

Gewiß er hat mir oft aus dem Felde geſchrieben
faſt ſo oft wie mein Mann Aber ſo oft ich auch jetzt
noch in ſtiller Stunde ſeine Brlefe und Karten betrachte
kein Wort keine Ahnung iſt zu finden die auf ſeine
Gefühle hätten ſchließen laſſen können Er ſchrieb freund
ſchaftlich herzlich wie es unter ſo guten Bekannten üblich
iſt Aber doch ſo kommt es mir auch heute noch vor immer
korrekt Heute muß ich annehmen bewußt korrekt und
das macht gerade ſeine Größe aus

Sie wiſſen ſchon im erſten Kriegsfrühjahr iſt mein
Mann gefallen Er hat mir weiter geſchrieben und den
Tod des Freundes betrauert wie ich ſeines Freundes Frau
Seine Zeilen waren eher noch korrekter geworden im Tone
ebenſo herzlich wie zuvor

Jm Herbſt hin ich zu längerem Aufenthalt zu mrinen

Eltern gefahren Von dort aus habe ich ihm ins Feld meine
Adreſſe mitgeteilt Er muß ſie nicht erhalten haben denn
mittlerweile war er auf einen vierzehntägigen Urlaub hler
hergekommen Bei meiner Rückkehr fand ich einen Broef
von ihm vor die Wohnung war während meiner Reiſe
unbewohnt und abgeſchloſſen Er ſei vor einigen Tagen
wieder ins Feld zurückgeſahren und grüße mich herzlichſt
hätte bedauert mich nicht anzutreffen Auch dieſer Brref
ſehr höflich ſehr freundſchaftlich aber nicht mehr als
korrekt ebenſo wie alle anderen die ich von ihm in den
folgenden Monaten erhielt

Eines Tages kam die Nachricht daß er gefallen ſei
Auch er Und ich betrauerte ihn in meinem Herzen wie
ich ſie alle betrauerte die Helden da draußen die für
un ere Sache flelen Velleicht ein wenig mehr als den
beſten Freund meines ſeligen Mannes unſeres Hauſes
den eigene Angehörige nicht betrauern T7onnten Ver pätete
Briefe kamen noch von ihm voller Todesahnungen immer
korrekt und nicht mehr als freundſchaftlich

Da erhielt ich einige Wochen ſpäter die Nachricht daß
er mich als die Witwe ſeines einzigen Freundes zur
Unirerſalerbin ſeines großen Vermögens eingeſezt hat Auch
in ſeinem Teſtament das von dem Tage ſeines Wieder
auszugs in das Feld nach dem Urlaub datiert war war
durch nichts irgendeine Neigung zu mir angedeutet Auch

ier gab er ſich nur korrekt
Frau B ſchwieg einen Augenblick lang Sanft errötend

fuhr er fort
Freilich wenn ich heute an die Stunde ſeines Abſchieds

zurückdenke Aber ich konnte ja nicht ahnen Was
wäre auch dabei geweſen wenn ich ihm dem Duzfreund
meines Mannes dem ins Feld Hinausziehenden einen
Abſchledskuß gegeben hätte Daß ich es nicht tat daß
ich die len ſeinen Wunſch nicht erriet beſchämt mich ſehr
Aber ich kannte ihn ja nicht

Er muß Se ſehr geliest haben
Jch ahnte ja nicht daß er einen Kuß hätte haben

wollen

Geſchenke
Von

Richard Rieß München
Nachdruck verboten

Tante Lottchen ſchrieb mir Zu Deiner Hochzeit komme
ich nach München Selbſtrerſtändlich Und ich habe auch ſchon
ein wunderbares Geſchenk für Dich Freu Dich inzwiſchen
Jch kenne ja Deinen Geſchmack und Du kennſt den Deiner
alten Tante

Tante Lottchen kam Mit einem Paket Als ich es auf
geſchnürt hatte ſtand ein großes prunkhaftes Barometer
vor mir Was brauche ich denn einen Wettergott dachte
ich ketzeriſch Denn einem geſchenkten Barometer ſoll man
ja nicht ins Maul ſehen Jch habe gar kein Intereſſe an
den Witterungsverhältni,ſen des morgigen Tages Ich bin
weder Sommerfriſchen Gaſthofbeſitzer noch laſſe ich Pferde
lan en Wozu alſo einen Wetterpropheten Unbeſorgt mein
Guter Mein Barometer war ja gar kein Wettervorher
ſagekünſtler Heute praſſelte Hagel nach viertägigem Land
regen Und mein Baromeer zeigte auf Schön Auf Schön
wie es auch ſelber war Um ſeine Anſageſcheibe ſchlängelten
ſich zwei verſilberte Löwen deren Pranken ſogar aus Gold
waren Jedenfalls golden angeſtrichen

LDin Prachtſtück ſagte Tante Lottchen Zu dem müßt
ihr Sie ſagen

Jch ſagte Sie zu ihm Sie Hausgreuel
Und dann kam auch Tante Klärchen Sie kam ſah and

ſchimpfte Und indem ſie ihren Zwicker ſchwenkte rief ſie
meine Mutter Emma kennſt du dieſes Barometer dort
Mir jedenfalls kommt es merkwürdig bekannt vor

Meine gute Mutter kannte es auch aber ſie ſagte Wieſo
denn Da erhob Tante Klärchen die Stimme Erinnerſt
du dich nicht an mein Geſchenk zu Lottchens Silberhochzeit
Jch gab ihr ein Barorme ter

Es gibt doch aber viele Barometer, ſagte meine Mutter
Gibt es vielleicht auch viele Barometer, fuhr Tante

Klärchen mit ganz hoch erhobener Stimme fort viele
Barometer bei denen ausgerechnet die linke Löwenklaue
beſchädigt iſt Nun Und überhaupt ſchenkt man heut
zutage keine Barometer mehr

Tief empört entrauſchte Tante Klärchen Sie mußte
ihren Mann ſuchen der einen Zug ſpäter gekommen war
ihren Eugen der niemals viel Zeit hatte und mit ſeinen

Cedanken ſtets bei ſeinen Geſchäften war auf dex Börfe
in ſelner Bank weiß der liebe Himmel wo

Tante Klärchen fand Onkel Eugen und ſie brachte ihn
zu uns und wir begrüßten ihn Und auch Tante Lottchen
zeigte ein ſüßes Schnutchen und meine Mutter brachte die
Schüſſel mit dem Kuchen So ſtanden alle um Onkel Eugen
der ſich die Geſchenke zeigen ließ Dieſes Barometer hat
Tante Lottchen geſtiftet, ſagte ich und Tante Lottchen
nicke ganz rot vor Stolz

Onkel Eugen brummte nur Aber als er das Barsmeter
ſah da ſchien ein Gedanke ihn zu befeuchten und er ſagte

Schau ſchau Klärchen gerad ſolches Barometer
habe ich doch vor ſieben Jahren zu meinem fünfzigſten Ge
burtstage bekommen Nur im Vertrauen geſagt die
Dinger ſind nur zum Anſehen in Gang kommen mögen
ſie nicht recht Darum haben wir ihn wohl auch weiter
gegeben nicht Klärchen

Klärchen ſage gar nichts ſondern ging ſchnell hinaus
Tante Löottchen die ſich jetzt erſt des Spenders erinnerte
war empört Als ſo war es um die Liebe ihrer einzigen
Schweſter beſtellt Zur Silberhochzeit ein unfählges Varvp
meter

Das zeigte unentwegt Schön Wetter und bewies wie
recht Tante Lottchen hatte

Altdeutſche Tierſchwänke
Neu erzählt von

Hans Cä gen
Nachdruck verboten

Der ſunge Löwe
Ein alter Löwe lag in ſeiner Höhle und war müde des

Jagens Und er mahnle ſeinen Sohn vor dem Menſchen
der ſtärker ſei als alle Tere

Der junge Löwe aber rerachlee die Worte des Vaters
und ging aus um ſich mit dem Menſchen zu meſſen Er ſand
zwei Ochfen die unler einen Joche zuſammengebunden waren
und er fragte ſie ob ſie Menſchen lcn

Nein, ſprachen ſe aker ein Menſch hat uns zuſammen
gejocht

Der Löwe ging welter und fand ein Pferd das einen
Saktel auf dem Rücken und einen Zaum im Maule trug und
an einem Raume ſeſtgeöunden war Wiederum fragte der
Löwe das Weſen das da vor ihn ſtand ob es ein Menſch
ſei Das Roß ſchüttelte das Harpt und ſagte dem Löwen
daz ein Menſch es hler angeöunden habe

Endlich ſtieß der Löwe auf einen Landmann der im
Walde Eſchen ſäl e Auf die Fraze des Tieres ob er ein
Menſch ſei nickte der Bauer keſahend der Löwe aber forderte

ihn auf ſſch mit ihm im Kampfe zu meſſen
Der Bauer kat das Raubtiet ihm zuerſt beim Hohz

fällen behlflch zu ſe n ſpäler ſolle er ſeinen Willen haben
Und er ſchlug die Axt in einen auf den Boden liegenden
Baum und wies den Löwen an den Stamm mit ſeinen

Der Löwe ging arglos auf den Vorſchlag des Mannes
ein und tat wie dieſer ihm geheißen
Krallen auseinanderzurelen

Der Landmann aber zog die Axt aus der Eiche dieſe
ſchnellte zuſammen Der Löwe war gefangen

Nun lief der Bauer ins nahe Dorf rief alle Leute zu
ſammen und ſchrie Ein Leu ein Leu

Die Männer kamen mit Dreſchſflegen Miſtgabeln und
Knüppeln der Löwe Aer zog da er ſein Leben bedroht
ſah die Pranken mit Eewalt aus dem Stamm ſo daß die
Krallen im Holze ſt cken blieben Dann lief er unter furcht
barem Wutgebrüll heim zu ſeinem Vater
Den Menſchen aber ging er ſeit dieſem Erlebnis ſeits
aus dem Wege

Der Haf
Ein Bauer hatte einen Garten in den ein Haſe viel

fältigen Schaden tat

So ging denn der Landmann eines Tages zun Edel
mann und kat ihn den Haſen zu jagen Der Junker kam
geritten und führte ſechs Hunde an der Koppel Er jagte
den Haſen mit großem Geſchrel mochle ihn aber nicht zu
erlegen Das Wild entkam durch eme Lücke im Zann
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